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Nur in seltenen Fällen gibt es am Standort einer Anlage eine 
meteorologische Mess-Station, die geeignet aufgestellt ist 
und von der dann auch noch Daten über mehrere Jahre für 
eine Auswertung und Anwendung zur Verfügung stehen. Des-
halb wird vor einer Ausbreitungsrechnung nach TA Luft eine 
Übertragbarkeitsprüfung von meteorologischen Daten von 
einem Messort auf den Anlagenstandort erforderlich. Der 
Prüfungsablauf von TALDAP (TA Luft konforme Datenprüfung) 
wird hier zusammen mit den Datengrundlagen und der prak-
tischen Umsetzung näher beschrieben.

1. Anlass
Für jede (luftseitige) Immissionsprognose sind Daten 
der meteorologischen Ausbreitungsbedingungen er-
forderlich. Liegen keine Messungen am Standort vor 
(der häufigste Fall), so gilt es, für den Standort charak-
teristische  meteorologische Daten zu selektieren. Die 
Datenbasis muss sich dabei nicht auf die Stationen des 
Deutschen Wetterdienstes beschränken. Auch muss die 
Prüfung nicht zwingend von amtlicher/behördlicher 
Seite durchgeführt werden.

Anlass unserer Arbeiten ist, dass das Thema bei 
 allen Gutachtern nach Erscheinen der verschiedenen 
Leitfäden (zur Ausbreitungsrechnung) verstärkt Be-
achtung findet, aber immer wieder und anhaltend Be-
schaffungsprobleme (insbesondere zeitlich) auftreten. 
Deshalb haben wir mit einer Gruppe von Diplom-Me-
teorologen (der Firmen ArguSoft, Uppenkamp+Partner 
und simuPlan) eine Vorgehensweise konzipiert, die 
GIS-gestützt mehr Daten als bisher für eine Begutach-
tung einbezieht und diese TA Luft Daten-Prüfung (TAL-
DAP) bundesweit bei zeitnaher Umsetzung anbietet.

Gesetzliche Grundlagen und Anforderungen an die Datenprüfung
Ergibt sich im Rahmen von Genehmigungsverfahren 
gemäß BImSchG die Notwendigkeit der Erstellung 
 einer Immissionsprognose, so ist diese entsprechend 
den Vorgaben des Anhangs 3 der TA Luft [1] durchzu-
führen. Das dort angegebene Rechenverfahren benö-
tigt meteorologische Daten. Hierzu führt die TA Luft 
Folgendes aus:
 „ ... Die verwendeten Werte (Autorenhinweis: Stun-

denmittel) sollen für den Standort der Anlage cha-
rakteristisch sein. Liegen keine Messungen am Stand-
ort der Anlage vor, sind Daten einer geeigneten Station 
des Deutschen Wetterdienstes oder einer anderen 

entsprechend ausgerüsteten Station zu verwen den. 
Die Übertragbarkeit dieser Daten auf den Standort 
der Anlage ist zu prüfen; dies kann z. B. durch Ver-
gleich mit Daten durchgeführt werden, die im Rah-
men eines Standortgutachtens ermittelt werden. ...“

Die vom Partikelmodell benötigten meteorologi schen 
Grenzschichtprofile sind entsprechend den Ausfüh-
rungen in der TA Luft gemäß Richtlinie VDI 3783 Blatt 
8 [2] zu bestimmen. Hierzu werden folgende Größen 
benötigt:

Windrichtung in Anemometerhöhe
Windgeschwindigkeit in Anemometerhöhe
Monin–Obukhov–Länge
Mischungsschichthöhe
Rauhigkeitslänge
Verdrängungshöhe

Ein Wetterdatensatz im AKTERM-Format liefert An-
gaben zur Windrichtung, Windgeschwindigkeit und  
Ausbreitungsklasse. Die Rauhigkeitslänge ist lokal zu 
bestimmen und kann z. B. anhand des CORINE-Land-
nutzungs-Katasters berechnet werden, wie es im Pro-
grammsystem AUSTAL2000 zur Verfügung steht. Aus 
den o. g. Anforderungen sowie den Angaben im Wetter-
datensatz lässt sich grundlegend ableiten, welcher 
Prüfungsumfang für einen hinreichend repräsentati-
ven Wetterdatensatz erforderlich ist.

Die Auswahl einer repräsentativen Windrichtungs-
verteilung steht dabei an erster Stelle und ist im Ver-
gleich aller Parameter primär ergebnisrelevant. Natür-
lich kann eine genaue Verteilung der an einem Stand-
ort zu erwartenden Windrichtungsverteilung (z. B. in 
36 Sektoren) nicht ohne Messungen vorhergesagt wer-
den. Die Erfahrungen hierzu, die sich in den Übertrag-
barkeitsprüfungen des Deutschen Wetterdienstes spie-
geln, zeigen, dass die Lage der Maxima (primäres und 
evtl. sekundäres) sowie des Windrichtungsminimums 
ausreichend aussagekräftig sind. Unter der Annahme, 
dass in den Interpolationsbereichen ein Ähnlichkeits-
zusammenhang über die großräumigen Windverhält-
nisse besteht, lässt sich eine Übertragbarkeit attestie-
ren, aus der weitgehend schon eine sehr repräsenta-
tive Immissionssituation resultieren würde. Dies be-
ruht auf der einfachen Tatsache, dass in Deutschland 
primäre Maxima eher aus westlichen und sekundäre 
Maxima eher aus östlichen Richtungen herrühren.

Neben der Auswahl einer repräsentativen Wind-
richtungsverteilung steht die Auswahl eines repräsen-
tativen Windspektrums an zweiter Stelle. Das jährliche 
Spektrum der Windgeschwindigkeit in Anemometer-
höhe ist eigentlich der Parameter, in dem sich aus syn-
optischer Sicht Monin–Obukhov–Länge, Mischungs-
schichthöhe, Rauhigkeitslänge und Verdrängungshöhe 
spiegeln. In der Praxis lässt sich somit aus dem „Finger-
print“ einer Windgeschwindigkeitsverteilung ableiten, 
ob es sich um einen küstennahen Standort oder einem 
Standort im Bergland handelt; oder bei vergleichbaren 
Regionen um Messstandorte mit freier Anströmung 
oder Geländeeinfluss handelt (jeweils oben und unten 
in den  Abbildungen 1 und 2). Entsprechend den bishe-
rigen Erfahrungen im Rahmen von Übertragbarkeits-
prüfungen wird der Schwachwindanteil als praktikab-
ler und maßgebender Parameter herangezogen. Dies 
setzt voraus, dass die Auswahl von Vergleichsmesssta-
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tionen in einer zum Standort vergleichbaren Region 
stattfindet. Somit ist bei Auswahl einer Vergleichs mess-
station in vergleichbarem orographischen Umfeld bei 
gleichzeitig ähnlichen Schwachwindhäufigkeiten ein 
ausreichend repräsentativer Parameter für eine Über-
tragbarkeit gegeben. Zur Visualisierung werden Hilfs-
mittel wie Google Earth und die Geländehöhen-Daten-
bank SRTM der NGA/NASA eingesetzt [3]. 

Insgesamt wird in Verbindung mit der Auswahl 
 einer repräsentativen Windrichtungsverteilung den 
Anforderungen der TA Luft in Bezug auf die Übertrag-
barkeit anhand von praktikablen Parametern nach-
gekommen.

Prüfungs-Ablauf
Die Durchführung der Übertragbarkeitsprüfung be-
ginnt mit der exakten Bestimmung der statistischen 
Parameter am Standort und der Auswertung der Ge-
ländestruktur anhand von Luftbildern oder topogra-
fischen Karten. Anhand dieser Informationen lässt 
sich das Prozedere in einen Regelfall oder Spezialfall 
aufteilen. Im Regelfall erfolgt die Ableitung der zu er-
wartenden Windrichtungsverteilung. Nach Eignungs-
prüfung von meist 3 oder 4 umliegenden Stationen er-
folgt ein Vergleich der Soll-Werte am Standort mit den 
Ist-Werten an den Stationen. Daraus wird die geeignete 
Vergleichsstation abgeleitet. Über ein Ranking (Sortie-

Abbildung 1:
Beispiele für Wind-
rose und Geschwin-
digkeitsspektrum mit 
kleinem Schwach-
windanteil 
(oben: Küste, unten: 
Bergland)
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rung nach geringster Abweichung gegenüber dem Mit-
tel) wird ein zeitlich repräsentatives Jahr ausgewählt. 
TALDAP-Spezialfälle werden individuell behandelt.

Die TA Luft legt nicht fest, dass die Überprüfung von 
einer amtlichen Stelle vorgenommen werden muss. Aus 
Autorensicht ist die Prüfung bei einschlägiger Fach kunde 
(Umweltmeteorologie) auch im Rahmen privatwirt-
schaftlicher gutachtlicher Aktivitäten zu reali sieren. 

Die vom DWD beschriebene Methode [4, 5] beschrei-
tet grundlegend einen sehr praktikablen Weg anhand 
des Vergleichs von Basisdaten und führt dabei zu aus-
reichend gefestigten Aussagen für die Übertragbarkeit 
von Messwerten auf einen Standort. D. h. die zur Beur-

teilung herangezogenen Parameter liegen in der „Na-
tur“ der im Rahmen der Ausbreitungsrechnung erfor-
derlichen Daten. Es handelt sich nicht um ein Verfah-
ren, dass auf komplexen Berechnungen beruht. Im Rah-
men der Beurteilung der Methodik sind die Autoren 
daher auch zu dem Schluss gekommen, dass es in der 
Praxis keinen Sinn macht, eine grundlegend andere 
Methodik zu entwickeln.

Datengrundlagen
Sehr wichtig an dieser Stelle ist die Qualität der Roh-
daten d. h. die Qualität der Messstation im Rahmen der 
Standortwahl. Maßgebend sind primär Windmess-Sta-

Abbildung 2:
Beispiele für Wind-
rose und Geschwin-
digkeitsspektrum mit 
mittlerem Schwach-
windanteil 
(oben: freie Anströ-
mung, unten: Gelän-
deeinfluss)
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tion, die nach den Grundsätzen [6] der WMO (World 
Meteorological Organisation, Genf) aufgestellt sind. 
Hierbei ist für eine geeignete Vergleichsmessstation 
eine kontinuierliche Aufzeichnung ohne wesentliche 
lokale kleinräumige Einflüsse erforderlich.

Bei einer TA Luft konformen Datenprüfung wird 
 gegenüber dem DWD eine deutlich erweiterte Daten-
basis bei der Prüfung in Betracht gezogen. Diese be-
steht aus den Synop- und Wind-Mess-Stationen des DWD 
als auch aus den noch zahlreicheren Station des Me teo-
media-Messnetzes [7]. Darüber hinaus werden in Ab-
stimmung mit den Fachbehörden der Bundesländer 
geeignete Stationen der Luftqualitäts-Messnetze einbe-

zogen. Letztere Datenquellen sollen zukünftig nicht 
nur im Einzelfall abgefragt werden, sondern auch ope-
rationell im Datenpool langjährig vorhanden sein. 
 Diese Datenquellen sind für Niedersachsen und Hessen 
sowie Bayern in Bearbeitung. Insgesamt greift TALDAP 
schon jetzt auf Daten von bundesweit über 700 Stand-
orten zurück.

Die Auswertung erfolgt über auf 12 Sektoren ver-
dichteten Windrichtungsverteilungen und die zugehö-
rigen Windgeschwindigkeitsspektren entsprechend 
der Abb. 1 bis 3. 

Im Vergleich der Standorte untereinander wird auf 
Rasterdaten des Statistischen Windfeldmodells (SWM) 

Abbildung 3:
Beispiele für Wind-
rose und Geschwin-
digkeitsspektrum mit 
großem Schwach-
windanteil 
(oben: Mittelgebirge, 
unten: Bergland)
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[8] zurückgegriffen. Entsprechend den Beschreibun-
gen des DWD ist das Statistische Windfeldmodell ein 
statistisches Verfahren zur Ermittlung der räumli chen 
Verteilung von Windparametern (mittlere Windge-
schwindigkeit, Weibull-Parameter). Das Verfahren ba-
siert demnach auf Regressionsrechnungen zwischen 
den Windparametern und geografischen Daten (z. B. 
Geländehöhe, Flächennutzung, geografischen Koordi-
naten). Es kann für verschiedene Höhen über Grund 
angewendet werden.

Der DWD hat für Deutschland eine Windkarte [9, 10] 
erstellt, die auf langjährigen Messdaten von ca. 220 
Windmessstationen beruht. Die Windgeschwindigkeit 
wurde nach einer internationalen Vereinbarung in 
ebenem, offenem Gelände in einer Höhe von 10 m über 
Grund gemessen oder auf diese Höhe um gerechnet. 
Auch der Einfluss von Einzelhindernissen wie Bäumen 
wurde ausgeschaltet. In dem statistischen Windfeld-
modell des Deutschen Wetterdienstes wird die Wind-
geschwindigkeit als Funktion von verschiedenen Para-
metern dargestellt, die durch eine Regres sionsanalyse 
aus den bereinigten Messdaten bestimmt wurden. 
Für die gesamte Bundesrepublik wird maximal auf die 
Weibull-Parameter und die mittlere Windgeschwin-
digkeit eines 200 m × 200 m Rasters zurückgegriffen.
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Abbildung 4:
Schema des Arbeits-
ablaufs bei der 
TA Luft Datenprüfung 
(TALDAP)

Geografische Einordnung des Standorts
Ableitung der Windrichtungs-Sollwerte
Abschätzung zu lokalen Windsystemen

�

�

Eignungsprüfung und Selektion von 
min. 3–4 repräsentativen Stationen aus 
dem Datenpool: Meteomedia, DWD, Län-
dermessnetze, andere Stationen

Resultat: TALDAP-Regelfall

Eingangsdaten für Standort:
Koordination
Lageplan
Quellhöhe(n)

�

�

� Vorprüfung: Geländestruktur

Resultat: TALDAP-Spezialfall

Modelltechnische Untersuchung
Kaltluftabfluss
Taleinschnitt

Resultat: angepasster Datensatz

�

�

Resultat:
Messung am Standort
Resultat: Datensatz

Bestimmung der statistischen Parameter für den 
Standort (Soll) und die selektierten Stationen (Ist)

mittlere Windgeschwindigkeit
Schwachwindhäufigkeit und Richtungsverteilung
mesoskalige Rauhigkeitslänge

�

�

�

Selektion der repräsentativen Station mit Vergleich der:
Soll-/Ist-Werte, Windrichtungsmaxima
mittleren Windgeschwindigkeit
Schwachwindhäufigkeiten
mesoskaligen Rauhigkeitslänge

�

�

�

�

Selektion eines repräsentativen Jahres
Ranking über Abweichung vom Mittelwert bezogen auf Wind-
rose und mittlere Windgeschwindigkeit
Resultat: Datensatz

TALDAP
TA LUFT

Datenprüfung
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